
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

Europäisches Patentamt

European Patent Office

Office européen des brevets

(19)

E
P

1 
11

0 
49

0
A

1
*EP001110490A1*
(11) EP 1 110 490 A1

(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag:
27.06.2001 Patentblatt 2001/26

(21) Anmeldenummer: 99811209.8

(22) Anmeldetag: 24.12.1999

(51) Int Cl.7: A47F 11/10

(84) Benannte Vertragsstaaten:
AT BE CH CY DE DK ES FI FR GB GR IE IT LI LU
MC NL PT SE
Benannte Erstreckungsstaaten:
AL LT LV MK RO SI

(71) Anmelder: USM Holding AG
3073 Gümligen (CH)

(72) Erfinder:
• Schärer, Alexander

3011 Bern (CH)

• Künzi, Stephan
3074 Muri b.Bern (CH)

• Flühmann, Fritz
3110 Münsingen (CH)

(74) Vertreter:
Roshardt, Werner Alfred, Dipl.-Phys. et al
Keller & Partner
Patentanwälte AG
Schmiedenplatz 5
Postfach
3000 Bern 7 (CH)

(54) Möbelsystem mit modularer Beleuchtungsinstallation

(57) Ein Möbel hat mehrere gegeneinander abge-
grenzte Möbelfächer, welche insbesondere als Vitrinen
ausgebildet sind. In jedem Möbelfach kann nach Bedarf
mindestens ein Beleuchtungskörper (21) installiert wer-
den. Zur Stromführung sind Stabelemente (17.1 bis
17.8) vorgegebener Länge vorgesehen, welche inner-
halb des Möbels angebracht sind. Ferner sind Halterun-
gen vorgesehen, mit welchen die Stabelemente (17.1
bis 17.8) jeweils vollständig innerhalb eines Möbelfa-
ches gehalten werden können. Verbindungselemente
(19.1 bis 19.4) verbinden Stabelemente verschiedener
Möbelfächer elektrisch miteinander. Die Verbindungs-
elemente (19.1 bis 19.4) sind bereichsweise als flexible
Leiter ausgebildet und können 1:n-Verzweigungen sein
(n = 2, 3 etc.). Die Halterungen sind so angeordnet und
ausgebildet, daß die Stabelemente im wesentlichen an
beiden Enden fixiert sind, wobei die Verbindungsele-
mente endseitig der Stabelemente bei Bedarf jederzeit
angeschlossen werden können.
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die Erfindung betrifft ein Möbelsystem, insbe-
sondere ein Vitrinensystem, mit einer modularen Be-
leuchtungsinstallation, welches derart ausgebildet ist,
daß mehrere gegeneinander abgegrenzte Möbelfächer
erstellbar sind, wobei in jedem Möbelfach ein Beleuch-
tungskörper installiert werden kann, und wobei zur
Stromführung Stabelemente vorgegebener Länge vor-
gesehen sind, welche innerhalb des Möbels angebracht
sind. Ferner bezieht sich die Erfindung auf eine modu-
lare Beleuchtungsinstallation für ein Möbelsystem und
ein Möbel mit mehreren Möbelfächern.

Stand der Technik

[0002] Vitrinen haben verschiedene Funktionen zu
erfüllen. Als erstes sollen sie Gegenstände in einem
Verkaufslokal, einer Ausstellung etc. präsentieren, wo-
bei der Betrachter keinen (oder zumindest keinen direk-
ten) Zugriff zum Gegenstand hat. Das ausgestellte Ob-
jekt soll optimal zur Geltung kommen. Grundsätzlich soll
dabei die Gestaltung der Vitrine einen Bezug zum Wert
und zur Bedeutung des ausgestellten Objektes haben.
Es ist z.B. nicht angemessen, wenn ein schöner und
wertvoller Gegenstand in einer ästhetisch untergewich-
teten Vitrine zur Schau gestellt wird. Andererseits soll
aber auch die Ästhetik der Vitrine nicht diejenige des
Objektes in den Schatten stellen.
[0003] Vorzugsweise ermöglicht die Vitrine, das Ob-
jekt von allen Seiten zu betrachten. Sie soll also viel
Glas und wenig sonstige Konstruktionselemente auf-
weisen. Schließlich soll auch eine optimale Beleuchtung
des Objektes erreicht werden. Dies bedeutet in der Pra-
xis, daß Leuchtkörper in der Vitrine selbst zu installieren
sind. Für den Hersteller einer Vitrine stellt sich dabei die
Aufgabe, die elektrischen Installationen derart auszubil-
den, daß die Sichtbarkeit des Objektes nicht gestört
wird.
[0004] Aus der US 5,057,978 ist ein Niedervolt-Halo-
gensystem für Glasvitrinen bekannt. Die Vitrine besteht
aus mehreren, direkt miteinander verbundenen oder in
ein Gestell eingesetzten Glasscheiben. Ein rohrförmi-
ger Lampenkörper, in welchen mehrere Niedervolt-Ha-
logenbirnen eingesetzt werden können, wird innerhalb
der Vitrine durch zwei Träger gehalten. Die Träger, wel-
che gleichzeitig zur Stromzuführung dienen, sind durch
den Boden der Vitrine hindurchgeführt. Sie können ent-
weder als stabile Stäbe oder flexible Kabel ausgebildet
sein. Wie aus der dortigen Fig. 1 ersichtlich ist, sind die
Träger nahe bei den Kanten der Vitrine angeordnet. Die
Stromzuführungen sind also selbständige Leitungen in-
nerhalb der Vitrine und nicht Bestandteil des Möbelge-
stells. Die Abmessungen des Lampenkörpers können
standardisiert oder an die Vitrine angepaßt sein.
[0005] Im Handel sind ferner Vitrinen mit integrierten

Beleuchtungssystemen erhältlich. Ästhetisch befriedi-
gend sind diese insbesondere dann, wenn die Strom-
versorgung für die Beleuchtung der einzelnen Vitrinen-
Fächer in einem durchgehenden vertikalen Träger inte-
griert sind. Der Träger stellt dabei gleichzeitig einen Teil
der Rahmenkonstruktion der Vitrine dar. Er kann sowohl
als stabiles Profil (für stehende Vitrinen) als auch als
Seil (für hängende Vitrinen) ausgebildet sein. Er ist ent-
weder als ganzes unter Strom gestellt (was natürlich nur
bei Niederspannungsbeleuchtungssystemen möglich
ist) oder beinhaltet eine isolierte Stromschiene.
[0006] Der Nachteil der meisten bekannten handels-
üblichen Vitrinen besteht darin, daß sie nicht modular
aufgebaut sind. Der Benutzer hat also nicht die Möglich-
keit, die Vitrinen-Möblierung sukzessive auszubauen.
Vielmehr muß er sich für ein ganzes neues Möbel ent-
scheiden. Die bereits bekannten modularen Vitrinen-
Systeme sind dagegen ästhetisch und konstruktiv nicht
befriedigend.

Darstellung der Erfindung

[0007] Aufgabe der Erfindung ist es, ein Möbelsystem
mit einer modularen Beleuchtungsinstallation zu schaf-
fen, welche ästhetisch befriedigend ist und der Größe
des Möbels jederzeit (also auch nachträglich) angepaßt
werden kann.
[0008] Die Lösung der Aufgabe ist durch die Merkma-
le des Anspruchs 1 definiert. Gemäss der Erfindung ha-
ben die zur Stromführung dienenden Stabelemente ei-
ne entsprechend den Innenabmessungen eines Möbel-
faches festgelegte Länge und werden z.B. durch Halte-
rungen derart gehalten, daß sie sich jeweils vollständig
innerhalb eines Möbelfaches befinden. Ferner sind
elektrische Verbindungselemente vorgesehen, welche
Stabelemente benachbarter Möbelfächer miteinander
verbinden. Der Beleuchtungskörper wird an zwei Sta-
belementen unterschiedlicher Polarität an frei wählba-
rer Stelle angeschlossen.
[0009] Das erfindungsgemäße Konzept beruht also
darauf, daß die Stromführung innerhalb eines Möbelfa-
ches durch (standardisierte) Stabelemente erfolgt, wel-
che gleichzeitig als Abstützung für die Beleuchtungskör-
per dienen, und daß Stabelemente benachbarter Mö-
belfächer mit Hilfe von vorzugsweise einheitlichen Ver-
bindungselementen elektrisch zu einem durchgehen-
den System verbunden werden. Im Unterschied zum
Stand der Technik gemäss US 5,057,978 sind die Sta-
belemente nicht durch den Boden oder irgendeine
Wand hindurchgeführt. Dies ist ein wesentlicher Aspekt
der Modularität der erfindungsgemässen Beleuch-
tungsinstallation.
[0010] Gemäss einer vorteilhaften Ausführungsform
sind die Verbindungselemente flexibel ausgebildet. Es
kann sich beispielsweise um isolierte Kabel mit endsei-
tigen Steckerteilen handeln. Die Steckerteile sind an
entsprechenden Steckeranschlüssen der Stabelemen-
te anschliessbar. Die Flexibilität der Verbindungsele-
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mente ermöglicht eine einfache nachträgliche Installa-
tion der Beleuchtung. Ferner ist es möglich, mit dem sel-
ben Verbindungselement nicht nur gerade Verbindun-
gen sondern auch 90 °- Verbindungen zu erstellen
(wenn z.B. zwei im 90 ° Winkel zueinander stehende
Stabelemente innerhalb desselben Möbelfaches in ei-
ner Ecke zu verbinden sind). Anstelle von isolierten Ka-
beln können natürlich auch biegbare Drähte, gliederar-
tige Röhrchen oder gelenkartige Stromleitungselemen-
te verwendet werden.
[0011] Vorzugsweise sind auch als Verzweigung aus-
gebildete Verbindungselemente vorgesehen. Die Ver-
zweigung kann dabei ganz allgemein 1:n (n = 2, 3, 4
etc.) sein. Von besonderem Interesse werden insbeson-
dere 1:2- und 1:3-Verzweigungen sein. Dabei ist zu er-
wähnen, daß die Flexibilität bei Verzweigungen von be-
sonderem praktischen Nutzen ist. Bei starren Verbin-
dungselementen wäre es beispielsweise nötig, für jedes
Verzweigungsverhältnis unterschiedlich geformte Ver-
zweigungen an Lager zu halten (z.B. einerseits eine
Verzweigung mit einem 180 ° und einem 90 ° Arm sowie
eine solche mit zwei 90 ° Armen). Die Verbindungsele-
mente können selbst aus mehreren, vom Benutzer
selbst zusammensetzbaren Teilen bestehen.
[0012] Die Halterungen sind z.B. so angeordnet und
ausgebildet, daß die Stabelemente im wesentlichen an
beiden Enden fixiert sind. Die Fixierung soll dabei nicht
nur quer zur Längsachse des Stabelementes sondern
auch in Richtung der genannten Achse wirken. Der
größte Teil der Stabelemente bleibt also frei zum An-
schließen der Beleuchtungskörper an beliebiger Stelle.
Ferner ist die Konstruktion so gewählt, daß die Verbin-
dungselemente endseitig der Stabelemente bei Bedarf
jederzeit angeschlossen werden können.
[0013] Die Halterungen können im Prinzip ein fester
Bestandteil des Möbels sein. Vorzugsweise sind sie
aber auswechselbar bzw. nachträglich anbringbar. An
Eckelementen des Möbels können z.B. mechanische
Anschlüsse ausgebildet sein, welche mit den Halte-
rungselementen in fixierender Weise zusammenwirken.
Zu denken ist namentlich an Steck-, Klemm- oder auch
an Schraubverbindungen.
[0014] Die Länge der Stabelemente ist so gewählt,
daß sie im wesentlichen einer Kantenlänge eines Mö-
belfaches minus einem Zweifachen eines Anschlußbe-
reiches für das Verbindungselement entspricht. Der An-
schlußbereich ist so klein wie möglich gewählt (z.B. 1-5
cm). Idealerweise ist er gerade so groß, daß ein flexibles
Verbindungselement wahlweise eine gerade oder eine
90 °-Verbindung schaffen kann. Haben alle Möbelfä-
cher des Möbelsystems die selben Abmessungen, kann
die Beleuchtungsinstallation mit einem oder zwei Sta-
belement-Typen auskommen. (Bei kubischen Fächern
genügt eine Länge, bei quaderförmigen Fächern kann
man mit zwei unterschiedlichen Stablängen auskom-
men - einer beispielsweise für Leitungen in vertikaler
Richtung und einer für Leitungen in horizontaler Rich-
tung zwischen zwei vertikalen Leitungen.) Selbstver-

ständlich können auch drei oder mehr verschiedene St-
ablängen vorgesehen sein.
[0015] Gemäss einer besonders bevorzugten Aus-
führungsform hat das Möbel Eckelemente, welche mit
Durchgängen für die Verbindungselemente ausgestat-
tet sind. Die Wände, Decken und Böden des Möbelfa-
ches (welche aus transparentem oder nicht transparen-
tem Material bestehen können) sind also durch Eckele-
mente in einem Gestell des Möbels gehalten und selbst
nicht besonders an das Beleuchtungssystem angepaßt.
Vielmehr beschränkt sich die konstruktive Wechselwir-
kung zwischen Beleuchtungssystem und Möbel auf die
(kleinen) Eckelemente. Zum Nachrüsten eines Möbels
mit einer erfindungsgemäßen Beleuchtungsinstallation
ist es daher nicht erforderlich, die (teuren) Wände, Dek-
ken und Böden auszuwechseln. Es genügt, einzelne
(kostengünstige) Eckelemente zu ersetzen.
[0016] Sofern es nicht als störend empfunden wird,
können natürlich auch alle Wände, Decken und Böden
standardmäßig mit Durchgängen ausgerüstet sein, da-
mit jederzeit eine Beleuchtung im Möbel installiert wer-
den kann. Dies ist namentlich dann von Interesse, wenn
von einem Möbelsystem ausgegangen wird, dessen
Konstruktion die Verwendung von auswechselbaren
Eckelementen nicht zuläßt.
[0017] Grundsätzlich ist es nicht ausgeschlossen,
daß die Eckelemente selbst gleichzeitig die elektrischen
Verbindungselemente darstellen bzw. beinhalten. Die
Stabelemente könnten in einem solchen Fall direkt am
Eckelement angeschlossen werden. Schließlich kön-
nen die Halterungen auch integrierte Bestandteile der
Wand-, Boden- und Deckenplatten sein.
[0018] Aus der nachfolgenden Detailbeschreibung
und der Gesamtheit der Patentansprüche ergeben sich
weitere vorteilhafte Ausführungsformen und Merkmals-
kombinationen der Erfindung.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0019] Die zur Erläuterung des Ausführungsbeispiels
verwendeten Zeichnungen zeigen:

Fig. 1 Eine schematische perspektivische Darstel-
lung einer modularen Vitrine;

Fig. 2 eine schematische perspektivische Darstel-
lung der Stromzuführung;

Fig. 3 eine schematische perspektivische Darstel-
lung einer Beleuchtungsinstallation.

[0020] Grundsätzlich sind in den Figuren gleiche Teile
mit gleichen Bezugszeichen versehen.

Wege zur Ausführung der Erfindung

[0021] Fig. 1 zeigt ein Möbel 1, welches in der Art ei-
ner modularen Vitrine ausgeführt ist. Gemäß einer be-
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vorzugten Ausführungsform basiert das Möbel 1 auf ei-
nem Gestellrahmen 2, welcher aus Rohren 2.1 bis 2.37
konstruiert ist. Die Rohre sind mit an sich bekannten
Knotenelementen (vgl. z.B. Bezugszeichen 3.1) ver-
bunden. In den Gestellrahmen 2 sind in an sich eben-
falls bekannter Weise Wand-, Boden- und Deckenele-
mente eingesetzt, so daß quaderförmige Volumen ent-
stehen. (In Fig. 1 ist der allgemeine Fall quaderförmiger
Volumina gezeigt. Der Spezialfall kubischer Volumina,
welche sich bei Verwendung von stets gleich langen Ge-
stellrohren ergibt, kann logistisch betrachtet beträchtli-
che Vorteile haben.)
[0022] In einem unteren Bereich des Möbels 1 sind
beim gezeigten Ausführungsbeispiel die Wand-, Boden-
und Deckenelemente undurchsichtige Platten (z.B. aus
Metall, Holz oder Kunststoff), so daß ein geschlossener
Schrank 4 entsteht. In einem oberen Bereich des Mö-
bels 1 (im vorliegenden Fall oberhalb der durch die Roh-
re 2.3, 2.4, 2.10, 2.13, 2.16, 2.19 definierten Ebene) sind
in den Gestellrahmen 2 transparente Platten (z.B. aus
Glas oder Kunststoff) eingebaut. Dadurch werden Vitri-
nenfächer 1.1, 1.2, 1.3, 1.4 gebildet, in welchen Objekte
zur Schau gestellt werden können. Die Vitrinenfächer
1.1, 1.2, 1.3, 1.4 brauchen natürlich nicht geschlossen
zu sein. Werden z.B. an der hinteren Seite die Wand-
elemente weggelassen, sind die Fächer von hinten frei
zugänglich.
[0023] Modular ist die Vitrine deshalb, weil es jeder-
zeit möglich ist, einzelne Vitrinenfächer ab- oder aufzu-
bauen, ohne den übrigen Teil der Vitrine bzw. des Mö-
bels konstruktiv zu ändern. Mit anderen Worten: Der
Gestellrahmen 2 ist so konstruiert, daß er nach Belieben
lokal erweitert werden kann.
[0024] Nachfolgend soll nun die erfindungsgemäße
Vitrinenbeleuchtung im Detail erläutert werden.
[0025] Vom Grundkonzept her kann jedes Vitrinen-
fach 1.1, 1.2, 1.3, 1.4 mit einem oder mehreren Beleuch-
tungskörpern individuell beleuchtet werden. Ferner ist
es möglich, den Strom auf relativ beliebige Weise durch
die Vitrinenfächer 1.1, 1.2, 1.3, 1.4 hindurchzuführen.
Wird das Möbel vergrößert, kann die Beleuchtungsin-
stallation in modularer Weise nachgerüstet werden. Das
heißt, es müssen keine bestehenden Beleuchtungsin-
stallationen ausgewechselt oder entfernt werden. Viel-
mehr genügt es, neue Stab- und Verbindungselemente
hinzuzufügen.
[0026] Nachfolgend wird davon ausgegangen, daß
die Beleuchtung auf einem Niedervolt- Halogen-System
beruht. Dabei werden zwei getrennte Stromzuführun-
gen für den Plus- und den Minus-Pol benötigt. Auch
wenn der Gestellrahmen 2 aus Metall besteht und
grundsätzlich einen Pol bilden könnte, wird im Rahmen
der Erfindung der Strom über eigenständige Leitungen
zugeführt, welche gegenüber dem Gestellrahmen 2 iso-
liert sind.
[0027] Abgesehen von der Stromzufuhr befinden sich
alle Teile der Beleuchtungsinstallation innerhalb des
Möbels bzw. der Vitrinenfächer 1.1, 1.2, 1.3, 1.4. Die

Stromzufuhr erfolgt z.B. im Bereich des Knotenelemen-
tes 3.1. Von dort führen innerhalb des Möbels 1 für die
beiden Polaritäten getrennte Stromleitungen in die ver-
schiedenen Vitrinenfächer 1.1, 1.2, 1.3, 1.4. Die Strom-
leitungen setzen sich zusammen aus standardisierten
Stabelementen und ebenfalls standardisierten Verbin-
dungselementen. Die Stabelemente sind entlang der
Rohre des Gestellrahmens 2 geführt. Die Verbindungs-
elemente verbinden die Stabelemente, sei es innerhalb
eines bestimmten Vitrinenfaches oder zwischen zwei
benachbarten Vitrinenfächern.
[0028] Eine Leitung kann z.B. entlang der Rohre 2.26,
2.32, 2.18, 2.21, 2.26, 2.30 und die andere entlang der
Rohre 2.10, 2.27, 2.33, 2.7, 2.8, 2.25, 2.29 geführt sein.
Durch zwischen den beiden Leitungen angebrachte Be-
leuchtungskörper kann bei diesem Beispiel jedes ein-
zelne Vitrinenfach 1.1, 1.2, 1.3, 1.4 individuell beleuch-
tet werden. Im Rahmen der Erfindung ist es auch mög-
lich, Verzweigungen vorzusehen, so dass z.B. der
Strom auch in Richtung des Rohres 2.17 weitergeführt
wird. Sinnvollerweise werden die Leitungen jeweils an
zwei einander gegenüberliegenden Seiten eines
Wand-, Boden- oder Deckenelementes des jeweiligen
Vitrinenfaches geführt, so daß der Beleuchtungskörper
quasi vor einer Wand angeordnet ist. Es ist aber nicht
ausgeschlossen, daß ein Beleuchtungskörper zwi-
schen anders angeordneten Leitungen angebracht
wird, so daß er irgendwo im "freien Raum" des Vitrinen-
faches hängt.
[0029] Fig. 2 zeigt eine perspektivische Detail-An-
sicht. Die Rohre 2.10, 2.16, 2.22 und 2.26 sind durch
das Knotenelement 3.1 (welches in der Darstellung zum
größten Teil verdeckt ist) miteinander lösbar verbunden.
Das Knotenelement 3.1 ist z.B. eine Kugel mit sechs
Gewindebohrungen, in welche die Spannschrauben
von in den Rohren angeordneten Klemmvorrichtungen
eingeschraubt werden können. An der Aussenseite des
Möbels ist am Knotenelement 3.1 z.B. ein Zugentla-
stungsknopf 5 befestigt. Durch diesen sind zwei Kabel
6.1, 6.2 hindurchgeführt. Ein Eckelement 7, welches in
der Ecke zwischen den Rohren 2.10 und 2.26 angeord-
net ist, weist eine Durchgangsöffnung 10 für die vom
Zug entlasteten Kabel 6.1 und 6.2 auf.
[0030] Das Eckelement 7 besteht im wesentlichen
aus einem Stützkörper 8 und zwei seitlichen Führungs-
flächen 9.1, 9.2. Es nimmt eine geeignet angepaßte Ek-
ke eines (nicht dargestellten) Wandelementes auf, wo-
bei die Führungsflächen 9.1, 9.2 das Wandelement am
Rand beidseitig umgreifen und es in der gewünschten
Ebene positionieren. (Jedes Wandelement wird von vier
Eckelementen der gezeigten Art im Gestellrahmen ge-
halten.)
[0031] In Fig. 2 ist ein weiteres Eckelement 11 ge-
zeigt, welches sich in der Ecke zwischen den Rohren
2.16 und 2.26 befindet und gleich ausgebildet ist wie das
Eckelement 7. Es dient als Abstützung für eine Halte-
rung 12, welche die Enden der stromführenden Stäbe
13, 14 fixiert. Die Halterung 12 ist z.B. entsprechend der
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Form des Eckelementes 11 bogenförmig (im Sinne ei-
nes Viertelkreises) ausgebildet und hat z.B. einen U-för-
migen Querschnitt. Aufgrund dieses Querschnitts kann
die Halterung 12 an der Seitenfläche des Eckelementes
11 eingehängt werden. Damit die Position der Halterung
12 auf dem Eckelement 11 exakt definiert ist, können
die beiden genannten Konstruktionselemente (Halte-
rung 12/Eckelement 11) mit geeigneten Ausnehmungen
bzw. Vorsprüngen versehen sein, um eine rastende Ver-
bindung zu schaffen. Die Ausnehmungen/Vorsprünge
sind vorzugsweise an einer inneren, also von aussen
nicht sichtbaren Stelle der Seitenwand des Eckelemen-
tes 11 ausgebildet. (Unter Umständen kann auch auf ei-
ne solche rastende Verbindung verzichtet werden, in-
dem die Positionierung einfach dadurch sichergestellt
wird, daß die beiden Enden der Halterung 12 an die
Rohre 2.16 und 2.26 anstoßen.)
[0032] In der Darstellung gemäss Fig. 2 sind die Sei-
tenwand 12.1 und der bogenförmige Rücken 12.2 des
Befestigungteils der Halterung 12 sichtbar. An der Sei-
tenwand 12.1 sind zwei Stabhalter 12.3, 12.4 ausgebil-
det. Sie sind senkrecht zueinander ausgerichtet. Ge-
mäss einer bevorzugten Ausführungsform sind sie als
Zangen mit federnden Backen gestaltet, derart daß die
Stäbe 13 und 14 in Richtung quer zur Längsachse in die
Stabhalter 12.3, 12.4 eingeführt werden können.
[0033] In Fig. 2 ist erkennbar, daß die Stäbe 13 und
14 so gehalten sind, daß sie im Bereich zwischen den
Backen der Stabhalter 12.3, 12.4 enden. Damit die End-
position eindeutig definiert ist, weisen die Stabhalter
12.3, 12.4 Anschlagelemente auf. Mit anderen Worten:
Die Stabhalter 12.3, 12.4 sind vorzugsweise so ausge-
bildet, daß sich der (von zwei Stabhaltern festgeklemm-
te) Stab in axialer Richtung nicht verschieben kann.
[0034] Die Kabel 6.1, 6.2 verfügen über Stecker 15,
16, welche in die Enden der Stäbe 13, 14 hineingesteckt
werden können. Wie aus Fig. 2 ersichtlich ist, umgreifen
die Stabhalter 12.3, 12.4 nicht nur die Enden der Stäbe
13, 14 sondern auch die Stecker 15, 16. Damit besteht
natürlich die Möglichkeit, die Stabhalter 12.3, 12.4 im
Sinn einer Alternative so auszugestalten, daß sie die
Stäbe 13, 14 nicht direkt sondern indirekt über die Stek-
ker 15, 16 festhalten. Durch die Backen des Stabhalters
wird im Sinne dieser Alternative also (nur) der Stecker
fixiert, welcher dann aber seinerseits durch die Steck-
verbindung den Stab hält.
[0035] Die Stabhalter 12.3, 12.4 sind nahe beieinan-
der und auf engem Raum plaziert. Der transparente Be-
reich der Vitrine soll durch die Eckelemente und damit
auch durch die Halterung 12 nicht eingeschränkt wer-
den. Der Anschlußbereich, welcher durch den Abstand
des Endes des Stabes 13 von der (nicht dargestellten,
zwischen den Rohren 2.10 und 2.16 eingesetzten) Bo-
denplatte definiert ist, ist gerade etwa so groß, daß die
Kabel 6.1, 6.2 durch die Durchgangsöffnung 10 des Ek-
kelementes hindurch angeschlossen werden können.
(In Abhängigkeit von der Flexibilität der Kabel genügt
ein kleinzahliges Mehrfaches des Kabeldurchmessers.)

In der Praxis wird der Anschlußbereich zwei bis dreimal
so groß wie ein Stabhalter 12.3, 12.4 (bzw. wie dessen
Länge in Achsenrichtung) sein.
[0036] Fig. 3 zeigt eine mögliche Stromführung inner-
halb einer Vitrine. Entlang der einen Kante sind Stäbe
17.1, 17.2, 17.4 für die eine Polarität und entlang der
anderen Stäbe 17.5, 17.6, 17.8 für die andere Polarität
des Gleichstroms geführt. Die elektrisch leitenden Stä-
be 17.1 bis 17.8 sind durch isolierende Halterungen
18.1 bis 18.8 gehalten. Zwischen den Stäben 17.1 und
17.2 bzw. 17.5 und 17.6 sind 1:1 Kupplungen 19.1 bzw.
19.3 vorgesehen. Es handelt sich dabei um kurze Ka-
belstücke mit Steckern an beiden Enden. Die Kupplun-
gen 19.2 und 19.4 sind als 1:2-Verbindungen ausgebil-
det. Das heißt von einem Stecker, welcher in den Stab
17.2 bzw. 17.6 gesteckt ist, gehen zwei Kabel weg, wel-
che einerseits den Übergang zum Stab 17.3 bzw. 17.7
und andererseits zum Stab 17.4 bzw. 17.8 schaffen.
[0037] Das Eckelement 23, welches z.B. dreieckig
bzw. kuchenstückförmig ist, hat an der dem Knotenele-
ment zugewandten Ecke eine kleine (z.B. bogenförmi-
ge) Ausnehmung, durch welche die Kupplung 19.1 hin-
durchgeführt werden kann. Ferner ist im Inneren des
Eckelementes 23 ein Klemmechanismus vorgesehen,
welcher mit einer Stellschraube 24 betätigt werden
kann. Der Klemmechanismus dient dazu, die betroffene
Wand-, Boden -oder Deckenplatte im Gestellrahmen
(zwischen jeweils vier Eckelementen) festzuklemmen
bzw. zu fixieren.
[0038] Werden die genannten Platten in anderer Wei-
se befestigt, kann für die Kabelteile anstelle der rand-
seitigen Ausnehmung eine Durchgangsbohrung (im Ek-
kelement oder in der Platte) sinngemäß zur Durch-
gangsöffnung 10 (Fig. 2) vorgesehen sein.
[0039] Wie aus Fig. 3 ersichtlich ist, sind die Halterun-
gen 18.1 bis 18.8 selbst aus mehreren Elementen zu-
sammengesetzt. Zum einen ist jeweils ein Befesti-
gungsteil 25 vorgesehen, welcher an einem Eckelement
26 eingehängt werden kann, und zum anderen sind zan-
genförmige Klemmelemente 27 bereitgestellt, welche
bei Bedarf am Befestigungsteil 25 (z.B. durch eine
Steckverbindung) fixiert werden können (vgl. den sicht-
baren Steckanschluß 28). Es ist dadurch möglich, an
einem Befestigungsteil nur jeweils so viele Klemmele-
mente anzubringen, wie nötig sind.
[0040] Zur Beleuchtung des Objektes in der Vitrine
(bzw. des Innenraums der Vitrine) kann an beliebiger
Stelle ein Beleuchtungselement aus einem Träger 20
und einem Leuchtkörper 21 angeordnet werden. Mit
dem einen Anschluß wird der Träger 20 am Stab 17.2
und mit dem anderen am Stab 17.6 elektrisch leitend
angehängt. (Die Stäbe 17.2 und 17.6 dienen in erkenn-
barer Weise gleichzeitig als stabile Träger und als
Stromzuführung des Beleuchtungselementes.) Weil die
Stäbe 17.1 bis 17.8 über ihre ganze Oberfläche leitend
sind, kann das Beleuchtungselement an beliebiger Stel-
le angeordnet werden (freie Positionierung der Lampe).
Es können auch nebeneinander mehrere Beleuch-
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tungselemente plaziert werden. Dabei wird es von Vor-
teil sein, wenn der Leuchtkörper 21 auf dem Träger 20
schwenkbar montiert ist.
[0041] Die beschriebenen Ausführungsbeispiele kön-
nen in vielfältiger Weise abgewandelt werden. So kön-
nen beispielsweise die Halterungen Bestandteile eines
Eckelementes sein. Die Stäbe werden dann direkt an
den Eckelementen befestigt. Dabei können die Stäbe
entweder einfache Metallrohre ohne besondere Ausge-
staltung an den Enden oder Stabelemente mit integrier-
ten Befestigungsvorrichtungen sein.
[0042] Der Steckkontakt zwischen Verbindungsele-
ment und Stabelement ist zwar besonders bevorzugt,
aber keineswegs zwingend. Es ist auch eine das Sta-
belement von aussen umgreifende Klemme, eine
Schraubverbindung oder eine andere Kontaktkonstruk-
tion möglich.
[0043] Die Stabhalter können im Sinn einer anderen
Ausführungsform als Hülsen (bzw. offene Röhrchen)
ausgebildet sein, wobei sie lösbar am Befestigungsteil
angebracht sind. Es kann z.B. eine Steckverbindung
vorgesehen sein. Bei der Montage werden die hülsen-
artigen Stabhalter zunächst über die beiden Enden ei-
nes Stabes geschoben und erst danach über die Steck-
verbindung (deren Steckachse z.B. senkrecht zur Ach-
se des Stabes steht) am Befestigungsteil eingesteckt.
Diese Ausführungsform zeichnet sich aus durch eine
gute axiale und radiale Fixierung der Stäbe.
[0044] Die anhand der Fig. 1 erläuterte Möbelkon-
struktion ist keineswegs zwingende Voraussetzung für
die Realisierung der modularen Beleuchtungsinstallati-
on. Vielmehr ist die Erfindung überall dort anwendbar,
wo ein Möbel mit gleichartigen Fächern individuell be-
leuchtet werden soll. Zu denken ist insbesondere auch
an Büchergestelle, Regale oder dergleichen. Es kommt
also nicht auf die besondere Ausgestaltung oder über-
haupt auf die Benutzung von Eckelementen an. Die
Wand-, Boden-oder Deckenplatte kann auch direkt zur
Befestigung der Stabelemente ausgebildet sein. Bei-
spielsweise können in einer Glasplatte Bohrungen an-
gebracht sein, in welche eine Halterung für die Stabele-
mente gesteckt werden kann. Je nach Ausgestaltung
des Möbels besteht auch die Möglichkeit, die Stabele-
mente durch Halterungen an den Rohren der Gestell-
konstruktion zu befestigen.
[0045] Niedervolt-Halogen-Systeme haben den Vor-
teil, daß die auftretenden Spannungen für den Men-
schen ungefährlich sind. Werden Maßnahmen getrof-
fen, daß der Benutzer nicht in Kontakt mit stromführen-
den Elementen kommen kann, können auch Beleuch-
tungssysteme mit höheren Spannungen (110 V, 220 V)
verwendet werden. Beispielsweise müßte die Stromfüh-
rung in diesem Fall geschützt innerhalb der Stäbe erfol-
gen und der Kontakt zum Beleuchtungskörper entspre-
chend den Sicherheitsvorschriften geeignet ausgeführt
sein.
[0046] Zusammenfassend ist festzustellen, dass
durch die Erfindung eine Beleuchtungseinrichtung für

Möbel und dergleichen geschaffen worden ist, welche
flexibel den Bedürfnissen angepaßt werden kann. Ins-
besondere wird eine ästhetisch befriedigende Lösung
für die Beleuchtung von modularen Vitrinen zur Verfü-
gung gestellt. Die Stabelemente sind zwar getrennt von
der Gestellkonstruktion, fügen sich aber optisch an die-
se an.

Patentansprüche

1. Möbelsystem, insbesondere Vitrinensystem, mit ei-
ner modularen Beleuchtungsinstallation, welches
derart ausgebildet ist, daß mehrere gegeneinander
abgegrenzte Möbelfächer (1.1, 1.2, 1.3, 1.4) erstell-
bar sind, wobei in jedem Möbelfach ein Beleuch-
tungskörper (21) installiert werden kann, und wobei
zur Stromführung Stabelemente (13, 14; 17.1 bis
17.8) vorgegebener Länge vorgesehen sind, wel-
che innerhalb des Möbels anzubringen sind, da-
durch gekennzeichnet, daß Halterungen vorgese-
hen sind, mit welchen die Stabelemente (13, 14;
17.1 bis 17.8) jeweils vollständig innerhalb eines
Möbelfaches (1.1, 1.2, 1.3, 1.4) gehalten werden
können, und daß Verbindungselemente (19.1 bis
19.4) vorgesehen sind, mit welchen benachbarte
Stabelemente (13, 14; 17.1 bis 17.8) elektrisch mit-
einander zu verbinden sind.

2. Möbelsystem nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Verbindungselemente (19.1 bis
19.4) zumindest in einem Bereich als flexible Leiter
ausgebildet sind.

3. Möbelsystem nach einem der Ansprüche 1 bis 2,
dadurch gekennzeichnet, daß die Verbindungsele-
mente (19.1 bis 19.4) als 1:n-Verbindungen ausge-
bildet sind, um von einem Stabelement zu (17.2) n
> 1 Stabelementen (17.3, 17.4) zu verzweigen.

4. Möbelsystem nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, daß die Halterungen (12)
so angeordnet und ausgebildet sind, daß die Sta-
belemente (13, 14) im wesentlichen an beiden En-
den fixiert sind, wobei die Verbindungselemente
endseitig der Stabelemente (13, 14) bei Bedarf je-
derzeit angeschlossen werden können.

5. Möbelsystem nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, daß die Stabelemente
(13, 14) im wesentlichen eine Länge haben, die ei-
ner Längenabmessung eines Möbelfaches (1.1 bis
1.4) reduziert um zwei, zum Anschließen der Ver-
bindungselemente vorgesehene Anschlußbereiche
entspricht.

6. Möbelsystem nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass die Halterungen
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(12) in einem Eckbereich, insbesondere an einem
Eckelement (11) des Möbelfaches (1.1 bis 1.4) an-
gebracht sind.

7. Möbelsystem nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Eckelement (23) eine Ausneh-
mung (22) bzw. Durchgangsöffnung für das Verbin-
dungselement (19.1) aufweist.

8. Modulare Beleuchtungsinstallation für ein Möbelsy-
stem, insbesondere für ein Vitrinenmöbel, mit meh-
reren gegeneinander abgegrenzten Möbelfächern
(1.1, 1.2, 1.3, 1.4), umfassend Stabelemente (13,
14; 17.1 bis 17.8) vorgegebener Länge zur Strom-
führung innerhalb der einzelnen Möbelfächer und
Verbindungselemente (19.1 bis 19.4), um benach-
barte Stabelemente (13, 14; 17.1 bis 17.8) elek-
trisch miteinander zu verbinden, gekennzeichnet
durch Halterungen (12), welche so angeordnet und
ausgebildet sind, daß die Stabelemente (13, 14) im
wesentlichen an beiden Enden fixiert sind, wobei
die Verbindungselemente endseitig der Stabele-
mente (13, 14) bei Bedarf jederzeit angeschlossen
werden können.

9. Beleuchtungsinstallation nach Anspruch 8, da-
durch gekennzeichnet, daß die Verbindungsele-
mente (19.1 bis 19.4) zumindest in einem Bereich
als flexible Leiter ausgebildet sind.

10. Möbel, insbesondere Vitrine, mit mehreren Möbel-
fächern (1.1 bis 1.4) und in verschiedenen Möbel-
fächern (1.1 bis 1.4) angeordneten Beleuchtungs-
körpern, wobei zur Stromführung in jedem betroffe-
nen Möbelfach mindestens zwei Stabelemente (13,
14; 17.1 bis 17.8) vorgegebener Länge vorgesehen
sind, welche vollständig innerhalb des Möbelfaches
(1.1 bis 1.4) angebracht sind, und daß Stabelemen-
te (13, 14; 17.1 bis 17.8) von verschiedenen Möbel-
fächern (1.1 bis 1.4) durch Verbindungselemente
(19.1 bis 19.4) elektrisch miteinander verbunden
sind.

11. Möbel nach Anspruch 10, dadurch gekennzeichnet,
daß Wand-, Boden- und/oder Deckenplatten in ei-
nem Möbelgestell (2) durch Eckelemente (7, 26)
gehalten sind und dass die Verbindungselemente
(19.1 bis 19.4) jeweils durch eine Ausnehmung (22)
bzw. eine Durchgangsöffnung (10) des Eckelemen-
tes (7, 26) hindurchgeführt sind.

12. Möbel nach Anspruch 10 oder 11, dadurch gekenn-
zeichnet, die Stabelemente (13, 14; 17.1 bis 17.8)
durch Halterungen (12) fixiert sind, welche an ei-
nem Eckelement (7, 26) abgestützt sind.
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